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Astronomie für Einsteiger

«Roter», «blauer» und «dunkler» Mond

Unser bunter Erdtrabant
Von Walter Bersinger

Dem Mond werden, abhängig von astronomischen und
meteorologischen Bedingungen, fast alle Farben des
Regenbogens nachgesagt. Dass der Vollmond gelegentlich
infolge von Lichtstreuung an kleinen Partikeln in der
Atmosphäre rötlich oder gelblich am Osthorizont aufgeht,
ist hinlänglich bekannt und wird von allen Beobachtern
als wunderschön empfunden.

Abbildung 1: Aufgang des rosafarbenen Vollmondes über dem Säntis am 6. August
2009 (Horizontlinie unsichtbar). Hinterer Hügelzug Schnebelhorn, vorderer Hügelzug
Stoffel (Canon EOS 350D am Borg 76ED/500, ISO 200, F/6.6, f 500mm, 1/15 s).

Auch während totalen Mondfinsternissen

nimmt der Mond eine rötliche

Färbung an, was Berichterstatter
gelegentlich zu poetisch

übertriebenen Prädikaten wie «Blut-
rnond» beflügelt. Auf eine totale
Mondfinsternis können wir uns im
2018 freuen. Sie findet am 27. Juli,
also passend in den Sommerferien
statt und kann in Europa, Afrika,
dem ganzen Indischen Ozean,
Australien und weiten Teilen Asiens
beobachtet werden.
Mit Stockzahnlächeln nimmt der
gestandene Astronom auch Fa-
ke-News aus dem Internet zur
Kenntnis, wonach es auch einen
grünen Mond geben soll! Dann nämlich,

wenn der grünlich schimmernde
Uranus in Konjunktion mit dem

Abbildung 2: Untergang des fast vollen,
gelblichen Mondes über dem Wald von
Rümlang Breitenstein am 18. Mai 2011

(Canon EOS 350D am Borg 76ED/500,
ISO 100, F/6.6, f=500mm, 1/125 s)

Erdtrabant steht und ihn mit seiner
grünlichen Färbung anstrahlt. Wie
es einem weit hinter dem Mond
stehenden und millionen Mal schwächer

leuchtenden Planeten gelingen
soll, die Vorderseite des Mondes
mit grüner Farbe zu übertünchen,
dazu bleiben die Internetquellen
eine Erklärung schuldig. Einen grünen

Mond gibt es nur bei Joan Mirö
und Bertold Brecht.

Wie steht es mit »dunklem»
oder «blauem» Mond?

Auch die Bezeichnungen «dunkler»
oder «blauer» stehen auf wackligen
Beinen. Sie haben vor allem im
englischen Sprachgebrauch eine gewisse,

wenn auch zweifelhafte Bedeutung.

Laut dem Online Etymology Dictionary

soll der Begriff «blue moon»
erstmals 1528 in der kleinen Satire
Rede Me and Be Not Wroth (Lese
mich und sei nicht zornig) von William

Roy und Jerome Barlow als
lakonischer Zweizeiler erwähnt worden

sein, der aber möglicherweise
bloss als eine ironische und symbolische

Anspielung gedacht war:

Yf they say the mone is blewe
We must believe that it is true.

(Wenn sie sagen, der Mond sei
blau, müssen wir glauben, dass es
stimmt).

In den Vereinigten Staaten kam der
Begriff «Blue Moon» anfangs des 19.

Jahrhunderts auf. Vielleicht wurde
der Erdbegleiter auf Grund von
seltenen, extremen meteorologischen
Bedingungen manchmal als bläulich

empfunden.
In der Landwirtschaft pflegte man
die Vollmonde jeweils als erster,
zweiter und letzter (dritter)
Vollmond jeder Jahreszeit zu nummerie-
ren. Allerdings kann es vorkommen,
dass auf ein Quartal vier Vollmonde
fallen. Tritt ein Vollmond gleich am
Monatsersten zu Beginn einer
meteorologischen Jahreszeit auf, z. B.
am 1. Juni eines Jahres, so kann es
vorkommen, dass der zweite am 1.

Juli und der dritte am 30. Juli, also
im gleichen Kalendermonat auftritt.
In solchen Fällen zwängt sich noch
ein vierter Vollmond in dieselbe
Jahreszeit, in unserem Beispiel etwa
am 29. August. Erst am 1. September

fängt dann der meteorologische
Herbst an. Erstmals im Jahr 1819
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wurde im Maine Farmers' Almanac
der dritte Vollmond einer solchen
Jahreszeit als «blue rnoon» bezeichnet.

Selbstverständlich kommt ein
Doppelvollmond im selben
Kalendermonat sehr selten vor. Nämlich
nur dann, wenn der erste Vollmond
einer Jahreszeit auf die ersten paar
wenigen Tage fällt.
Dass diese ohnehin inoffizielle
Bezeichnung ursprünglich mit der
meteorologischen Jahreszeit in Verbindung

gebracht wurde, geriet
allerdings im Lauf der Zeit in Vergessenheit.

Seit einem Artikel des
Amateurastronomen James Hugh Pruett in
der Zeitschrift Sky & Telescope von
März 1946 über den blauen Mond
gilt einfach ein zweimal im selben
Monat vorkommender Vollmond als
gebräuchliche Regel. Diese führt
zwar zu etwas häufigeren Ereignissen,

dennoch bleibt es ein recht
seltenes Phänomen, das im
Durchschnitt nur etwa alle 2.4 Jahre
vorkommt. Allmählich bürgerte sich
deshalb im englischen Sprachraum
die Wendung «once in a blue moon»
ein, die auch im Alltagsbereich ein
sehr seltenes Ereignis oder
Vorkommnis bezeichnet.
In einer Radiosendung im Juli 2015
vernahm der Autor, dass es sogar
einen «dark rnoon» geben soll. Dabei

denkt man unweigerlich an eine
Mondfinsternis, die einer solchen
Bezeichnung wohl am gerechtesten
würde. Nicht das sei aber damit
gemeint, sondern das Gegengleiche
des «blue rnoon», dass nämlich gar
kein Vollmond in einen Kalendermonat

fällt. Weil der synodische Monat
(gleiche Mondphase bis gleiche
Mondphase) 29.5 Tage dauert, kann
dies nur im Monat Februar vorkommen

und ist gleichsam sehr selten.
Allerdings findet man im Internet
keine Hinweise zu dieser Definition
des «dark rnoon». Der Begriff wird
schlicht mit der Unsichtbarkeit des
Erdtrabanten in den wenigen Tagen
vor und nach Neumond beschrieben.

Sei das wie es will. Jedenfalls stehen

uns nächstes Jahr gleich zu
Jahresbeginn beide Phänomene bevor.
Der meteorologische Winter beginnt
am 1. Dezember 2017. Vollmond
Nummer eins findet am 3. Dezember
statt. In den frühen Morgenstunden
des Dienstags, 2. Januar 2018 folgt
Vollmond Nummer zwei. Der nächste

- der dritte - steht am Mittwoch,
31. Januar nachmittags auf dem
Programm, übrigens in Verbindung mit
einer totalen Mondfinsternis, die

Abbildung 3: Aufgang des fast vollen, gelblichen Mondes über den Hügeln des
Zürcher Oberlandes am 16. Juli 2011 (Canon EOS 350D, ISO 100, F/2.8, f=200mm, 1 s).

jedoch nur von der anderen Seite
des Erdballs zu beobachten ist. Der
Vollmond vom 31. Januar gilt somit
als «blue rnoon», sogar ganz
«korrekt» nach der ursprünglichen
Auslegung des Maine Farmers' Almanac.

Weil er just auf den Monatsletzten

vor dem kürzesten Monat des
Jahres fällt und es 29.5 Tage dauert
bis die nächste volle Mondphase
eintritt, wird der ganze Februar vom
Mond gewissermassen «rechts
überholt», und der Mond wird erst
am Freitag, 2. März 2018 wieder voll

Nummer vier in selbiger meteorologischen

Jahreszeit. Nun, was soll
jetzt deswegen am Mond so dunkel
sein? Müsste man nicht eher den
Februar 2018 «dark month» nennen?

Zugegeben, eigentlich alles bloss
Wort- und Zahlenspielereien. Der
Mond behält seine unveränderliche
blasse Farbe, läuft höchstens bei
einer Mondfinsternis etwas rot an
und zieht ruhig auf seiner Bahn
dahin, ohne sich um die irdischen
Kalendermonate zu scheren! I

Abbildung 4: Durch Streuung der Blauanteile des Sonnenlichts in der Erdatmosphäre
gelangen bei einer totalen Mondfinsternis fast nur noch rötliche Anteile des
Sonnenspektrums auf die Oberfläche unseres Trabanten, deutlich sichtbar auch anlässlich der
totalen Mondfinsternis vom 28. September 2015 (Canon EOS 6D am Borg 76ED/500,
ISO 640, F/6.6, f=500mm, 1/1250 s).
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